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Deutschland .

II . königl . MM . von Baiern haben am i8 . d . eine
Reise nach dem Tegernsee angctreten , wo Sie in dem

Schlosse des Gencralpostdireklors Freihrn . v. Drechsel
ablreten wollten .

Das kaiserl . östreicb . Husarenregiment Hohenzollern
kam verflossene Woche , auf seinem Rükmarsche nach Lest -
reich, durch Regensburg .

Aus Salzburg wird unterm 12. d . geschrieben : Die

Nachgrabungen nach den auf den Loigerftlden aufgefun¬
denen , nun anerkannt römischen Alterthümern haben
am 7 . d . unter der Leituung eines königl . Kommissars ,
des Professors Thiersch aus München , mit 20 Arbeitern
begonnen . Man war bis jezt sehr glüklich . Cs sind be¬
reits mehrere Tableaux ausgegraben worden , und sorg¬
fältig unter Hülten und Brettern verwahrt . Gestern
stieß man auf eine von Mosaik aukgelegte weibliche Fi¬
gur , und heute erhielt man Tableaux , d >e Geschichte
der Ariadne vorstellend , Reisende , welche so manche
Antiquitäten in Nymwegen , in Herkulanum und in
Pompeji sahen , bekennen , daß sie ähnliche Schön¬
heiten nicht entdekt haben . Mehrere Zeichner sind be¬
schäftigt , die Entdeckungen durch Reisfedern und Pin¬
sel darzustellen , und bald werden einige öffentlich er¬
scheinen ! C.

Der Rittmeister vom kurhess . Husarenregiment , Graf
Karl von Hessenstein , aus dem Hauptquartier des Hess .
Korps in Frankreich abgeickikr , überbrachre am 18 . d .
früh d . m Kurfürsten zu Wilhelmetwbe einen Adler mit
der Fahne , welcher am 29 . Jun . d . I . bei der Erstür¬
mung und Einnahme von Charleoille erobert worden war .
Ein Detaschement Leibhusaren nahm hier . usdic Fahne in
Empfang , und be . lntete sie in feieeli dem Zuge und un¬
ter lautem Zuber des versammelten und erfreu . eil Volks

nach Kassel , bis vor das Zeughaus , wo sie nun als
Trophäe der Hess. Krieger aufbewahrt bleibt .

Gerüchten in deutschen öffentlichen Blättern zufolge,
würden die alliirten Monarchen Frankreich ehestens ver¬
lassen , und sich nach Frankfurt am Main begeben , um
daselbst den Frieden mit Frankreich zu Stande zu brin¬
gen , und dessen künftiges Loos definitiv zu entscheiden.

Frankreich .
Der Moniteur vom 16 . d . sagt : „ Gestern hat , den

Befehlen des Königs gemäß , die Zeremonie der Prozes¬
sion für das Gelübde Ludwigs XIII . , in der Kirche No -
tre Dame statt gehabt . Madame , Herzogin von An -
goulcme , der Hr . Herzog von Angouleme und der Hr .
Herzog von Berry haben derselben beigewohnt . Mon¬
sieur , der noch unpäßlich ist , konnte nicht , wie er ge¬
wünscht hätte , dabei erscheinen. Der Hr . Gen . Lieut .
Graf Maison , Deputationen des Kassationsgerichts , der
Rechnungskammer , des königl . Gerichtshofes und der
Munizipalität , haben , den Absichten des Königs ge¬
mäß . sich eingefunden . Nach abgehalkener Vesper , hatte
die Prozession ausserbalb der Kirche statt . Madame , Her¬
zogin von Angouleme , die HH . Herzoge von Angoule¬
me und von Berry wurden auf dem ganzen Wege mit den
lebhaftesten Freudensbczcugungen empfangen , die nur
wenig durch die einer so frommen Feierlichkeit gebühren¬
de Ehrfurcht zurükgehalten werden konnten . "

Am 14 . Morgens machte Kaiser Alexander einen Be¬
such bc , Ludwig XVIII . , und blieb ohngefähr eine Stun¬
de bei ihm . Des Nachmittags erhielt Ludwig XVIsl .
den Besuch des Kaisers von Lestreich , der ohngefareben
so lang blieb .

In Gemäßheit eines Artikels der Pariser Militär -
konvention vom 4 . Jul . wurden den Truppen derAlliir -
ten am 14 . d . in dem Schlosse von Vincennes 18 oooFlin -
ten u . 80 Kanonen auszeliefert , die man , in der Zwischen-
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jcit vom Abschlüsse gebüchter Konvention bis zur Besetzung
von Paris , aus legerer Stad m erwähntes Schloß ge¬
bracht hatte , und die i un ' die Verbündeten als einen

Westandthcil der ihnen überlassenen Waffenvvrräthe zu
Paris mit Recht gefordert habm .

Am nämlichen Lage wurde Obrist Labedoyere vom 7.
Linicninfanterieregiment vor feie 2ke Sektion des Pariser

Kriegsgerichts gestellt , und daselbst des Hochverraths ,
des Aufruhrs und der Faschwerberei angeklagt . Labe¬

doyere ist ein junger schöner Mann von 29 Jahren , der

eine liebenswürdige Gattin und Kinder hat '
. Die An¬

zahl der Zuhörer war ausserordentlich groß . Man be¬

merkte unter denselben vorzüglich viele Fremde von Range ,
und unter diesen den Kronprinzen von Preussen , den

Prinzen von Oranien und den Kronprinzen von Wür -

temberg nebst vielen Gesandten , Generälen rc . Die

Verhandlungen wahrten bis um vier Uhr , wo das

Kriegsgericht rinmüthig den Angeklagten , als der

Hochverraths und des Aufruhrs , aber nicht der Falsch¬
werberei , schuldig , zum Tode und zu vorheriger Degra -

dirung als Obrist und Mitglied der Ehrenlegion verur -

theilte . Dieses Urtheil wurde ihm durch den Capitaine -

Rapporteur , Bivtti , in seinem Gefüngnisse vorgelesen, und

dabei bemerkt , daß er 24 Stunden Zeit zur Ergreifung
des Rechtsmittels der Revision habe . Labedoyere ver¬

teidigte sich selbst , mit Zuziehung des Advokaten Bexon .
Er schloß seine BertheidigungSrede mit dem Wunsche,
daß die Franzosen von nun an nur eine Familie unter

Ludwig XVIII . bilden mögtcn . Vielleicht , sezte er hin¬

zu , bin ich nicht berufen , Zeuge dieses edlen und rüh¬

renden Schauspiels zu seyn . Ich habe schon öfters mein

Blut für mein Vaterland versprizt ; ich werde im gegen¬
wärtigen Fall mit Ruhe , Trost und der Hofnung ster¬
ben , daß mein Tod und di - vorhergegangene Erkennung
meines Jrrkhums nicht ohne einigen Nutzen seyn wer¬

den . Auf solche Art sterbend , werde ich auch hoffen dür¬

fen , daß mein Name mit keiner feindlichen Emvsindung

Ausgesprochen werden wird ; ich werde hoffen dürfen , daß
mein Sohn , wenn er die Jahre , um seinem Vaterland

Hienen zu können , erricht haben wird , ohne zu erröthen ,

Ach nennen , und daß das Vaterland ihm seinen Namen

p -cht vorwerfe « wird . — Bis zum 17 . d. war das gegen
Aabevoyene gesprochene Urtheil noch nicht vollzogen.

In der Zeitung des Maasdevartement liest man auS

ßommercy vom n , M „Hr . Humblot , der die Pfarrei

von SavvnniereS vor Bar le Duc versieht , hat , aufeine
Sr . Maj .. dem Kaiser Alexander übersandte Berechnung
des ihm im verflossenen Jahre durch die ruff . Truppen
zugrfügten Schadens , eine Entschädigungssumme von
1000 Fr . erhalten , ob er - gleich nur um 800 Fr . gebe¬
ten hatte . Der Kommandant von Bar hat , auf Be¬
fehl des Kassers , selbst ihm jene Summe zugestellt . Der
Kaiser von Rußland bezeichnet jeden seiner Augenblicke
mit Wohllhaten ; sein Herz ist erhaben , wie sein Rang ,
und die Dankbarkeit , die er eiuflößt , noch größer als
sein Ruhm . "

Gen . Thielemann hat zu Mans unterm / . d . folgen¬
den Tagesbefehl erlassen : „ Gen . Lieut . Frhr . v . Thiele¬
mann , Oberbefehlshaber des Z . preuß . Armeekorps , von
dem Wunsche beseelt , den unzweideutigsten Beweis zu
geben , daß die verbündeten Heere nur die öffentliche
Ordnung in allen von ihnen besezten Bezirken zu erhal¬
ten wünschen , befiehlt : 1 ) Es sollen mobile Kolonnen
von preuß . Truppen gebildet werden , die , als Friedens¬
zeichen , ein weißes Band am linken Arm tragen . 2 ) Diese
Kolonnen sollen von Offizieren angeführt werden , welche
beide Sprachen reden . 3 ) Die Zivilbchörden werden je¬
der dieser Kolonnen eine von den Präfekten bestimmte
bekannte Person des Landes beigeben . Die Einwohner
sind eingeladen , sich mit Zuversicht an die respektive»
Behörden zu wenden , und können im Voraus versichert
seyn , daß strenge Gerechtigkeit gehandhabt werden wird . "

Durch eine königl . Verordnung vom 10 . d . ist das
KorpS der Gardcmatrosen , welches durch ein Dekret vom
6 . vor . Monats Mai errichtet worden war , aufgehoben
worden .

In der neulich erwähnten königl . Verordnung , aus
Lille vom 23 . Märzdatirt , wird unter andern jedem
Franzosen verboten , irgend einem Konscriptionsgesez ,
das von Napoleon oder seinen Dienern herrührt , zu ge¬
horchen , so wie jedem Gouverneur , Gensdarmerieoffi -
zier , Präfekten , Maire rc . , irgend eine Verfügung von

#
ber Art vollziehen zu lassen . Jeder Franzos ist er¬
mächtigt , sich zu widersetzen , selbst mit bewafneter
Hand , wenn man ihn in Bonapartr ' s Dienst nehmen
wollte . Jedem Gouverneur oder Kommandanten , In - ,
genieur - oder Artillerieoffizier , jedem Admiral und See¬
offizier , Scepräfckten und Hafenkommandanten , der zu
Bvnaparte ' s Partei überrritt , ist Entsetzung des Amtes ,
Verlust seines Gehaltes und jeder Pension angedroht .
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Zugleich werden alle Offiziere und Soldaten , die , von

ihren Obern verleitet , Antheil an dem Aufruhr nah¬
men , und augenbliklich unter Napoleons oder seiner An¬

hänger Kommando übergiengen , verabschiedet , und ih¬
nen befohlen , sich in ihre Heimath zu begeben .

Niederlande .
Nachrichten aus Brüssel vom l6 . d . zufolge rükte das

6 . preuß . Armeekorps , unter dem Gen . Grafenv . Tauen -

zien , fortwährend an der Maas hinauf , um sich zu sei¬
ner weitern Bestimmung zu begeben ; täglich passirten

preuß . Truppen durch Namur und die Gegend .

Die englische Regierung ( liest man in dem

östreichischen Beobachter ) hat die Insel Sr . Helena

zum Verbannungsort Bonaparte ' s gewählt , weil sie
in jeder Rüksicht alle Bedingungen erfüllt , welche dem

Zwecke der sichern Hast dieses Weltgefangenen entspre¬
chen-. Zu ihrer von jeder Küste entfernten Lage kommen

noch verschiedene Umstände , welche diesen Punkt zu dem

festesten der bewohnten Erde machen . In einer sehr

starken Strömung , unter einem Winde gelegen , welcher
unveränderlich von Süden nach Norden weht , kann die

Insel St . Helena von Europa aus nur erreicht werden ,
wenn der Schiffer mit einer genauen Kenntniß der Meere
die Hohe des Vorgebirgs der guten Hofnung gewinnt ,
und sodann , mittelst der Strömung und dem Winde ,
die südliche Spitze der Insel erreicht . Unter dem Schutze
der Insel selbst muß sodann jedes Schiff längst der östli¬

chen Küste und unausgcsezt unter dem Feuer der auf ihr
errichteten Batterien den Eingang einer schmalen , auf
der nördlichen Spitze gelegenen Rhede vor James - Town ,
dem einzigen Ankerplätze auf der Insel , erreichen . Ver¬

fehlt der Schiffer die Direktion zur Einfahrt , so bleibt

ihm kein anderes Mittel , als die brasilianische Küste auf¬

zusuchen , und von dieser wieder nach dem Vorgebirge
der guten Hofnung zurükzusteuern . Der Ankerplaz selbst

ist unter dem Schutze der Batterien . Sonst wurde die

Insel St . Helena häufig von Ostindienfahrern auf ihrer
Rükkehr nach Europa besucht ; die Schiffe nahmen da¬

selbst Wasser und frische Lebrnsmittcl ein . Seit der Er¬

oberung des Kaps durch die Engländer landen meistens
nunmehr Sckiffe der Kompagnie auf St . Helena , wel¬

che das Vorgcbirg durch die Verhältnisse der See zu ver¬
meiden gezwungen sind . Von dem höchsten Berge auf
St . Helena entdekt man bei dem stets reinen Zustande

der Atmosphäre jedes ankommende Schiff auf eine Ent¬

fernung von mehr als 60 Seemeilen . Durch die Ge¬
walt der Waffen kann die Insel in ihrem dermaligen
VertheidigungSzustande nicht genommen werden , weil

wegen der Strömung keine Station vor selbiger statt
finden kann , und ihr einziger Landungsplaz unangreif¬
bar ist . Wollte man die Möglichkeit der Entweichung
Bonaparte

' s im Verrathe suchen , so würde wahrlich jede
Festung mehr Erleichterung hierzu bieten , als ein Punkt
in der Mitte unermeßlicher Meere , welcher weder Revo¬
lutionen , weder innern noch äussern Angriffen ausgesezt
ist , und in sich selbst kein Mittel zur Flucht darbietet ,
da kleine Fahrzeuge , die einzigen , welche den Bewoh¬
nern der Insel zu Gebote stehen , eine so weite Fahrt zu
unternehmen nicht im Stande sind . Die englische Re¬

gierung wird allen Schiffen , ausser denen der englisch -

vstindischen Kompagnie , das Landen auf der Rhede von
James - Town verwehren ; eine MaSregel , durch die der

Schiffahrt kein Eintrag geschieht , da sich der Fall , daß
ähnliche Schiffe die Insel St . Helena besuchten , bereits
früher in 20 bis Zo Jahren oft nur einmal ereignete .
So wird nun der Mann , dessen Herrschsucht die Grän¬

zen der Welt umfaßte , als Gefangener der bürgerlichen
Gesellschaft den lezten Theil seines Lebens auf einem der

kleinsten Punkte der bewohnten Erde zubringen , sich ,
seinen Erinnerungen , seinen Gefühlen , und , sollte er dersel¬
ben fähig seyn . seiner Reue , als ein neues und großes Bei¬

spiel der Ni neigkeit aller Unternehmungen , welche gegen
die Begriffe des ewigen Rechts streiten , überlassen .
— Eine Uebersicht der Begebenheiten seit Bonaparte 's

Wiedcrerscheinen in Frankreich bis zu Ludwigs XViU .
Einzug zv Paris irt den lezten Blättern der Wiener
Zeit , schließt mit folgenden Worten : Napoleon wird alS

gemeinschaftlicher Gefangener der europäischen Mächte
unter verantwortlicher Obhut des Königs von England
auf der Insel St . Helena verwahrt , wo ihm neue Ver¬

wirrungen anzustiften hinfort jede Möglichkeit benom¬
men ist . So muß er , dessen Ehr - und Herrschgier
das schönste Reich in Europa nicht genügte , ja Europa
nicht genügt haben würde , von ihm ausgestoßen , al¬
lein , aus dem einsamen Meere Sk . Helena , im uner¬

meßlichen Wellmeere , von den zürnenden Wogen um¬
braust , sich und den Erinnerungen überlassen , sein dü¬

stres und unheilschweres Daseyn vollenden .
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Lk,r » ter - « r> » eig «.

Donnerstag , den 24 . August : Der Vetter aus Bremen ,
»der : Die drei Schulmeister , Spiel in Versen in i
Akt , von Körner . Hierauf : Der Kapellmeister aus
Venedig , oder : Der Schein bclrügt , musikalisches
Quodlibet in i Akt , von Breilenstein .

Katlsrubr . sVerfügung . ^ Nachdem der tcreits aus
der Live der Errßhrrzocl . geh . Rath « und Kammerherrn auf
heckst,n Befebl avegestnchcne von Haynau innerhalb perem -
icrisch anberaumtcr F >is: von 6 Locken zur Veraniwvrtun », über
seinen unerlaubten Austritt nicht erschienen ist , so wird der¬
selbe hierdurch der Grcßhcrzogi . Lande verwiesen , und sein Ver¬
mögen fiir tonfiszirr er : lärk , auch auf Betteten das weitere Ge -
sezltche argen ihn Vorbehalten .

Verfügt bei Grcßherzogl . Bad . Direktorium des Psinz -
«nd ENllkreiseö.

In Abwesenheit des Direktors .
Blum .

E b e r st e i n.

Karlsruhe . fAuffordedung . ) Auf Verlangen des
Bezirks,Rabbineis Dürkheim zu Mutzig im Elsaß , als Er¬
ben , werden die Schuldner des unlängst dahier mit Tod ab-

gcgangenen Stifts -Rabbiners Dürkheim ausgefoidert , von
jezt cn , bis zum 26. d . M . , ihre Faustpfänder in der Behau¬
sung des Zsaac Ullmann in der langen Straße einzulosen ,
als sonst diese Pfänder den darauf folgenden Montag , den 28 . d .
M . , öffentlich versteigert werden . Zugleich haben sich auch die al -
lenfc. llsigen Gläubiger crsaglen Stifls - Rabbiners in ersagtem
Termin bei Großherzcgl . Stadtamtsrevisorat dahier mit ihren
Ferderungen zu melden , oler zu gewärtigen , daß ihnen nach¬
her nicht mehr dazu verhelfen werden kann .

Karlsruhe , den 17 . Aug. 1815.
Groxberzogliches Stadtamt .

Karlsruhe . sS ch u ld e n - L i q u i d a tl 0 n .sf Der hie¬
sige Bürger und Bäckelmeister Wilhelm Friedrich Kaufmann
ist von seiner Ehefrau geschieden worden , und wir haben über
sein verkchuldeles Vermögen den Eaniprozeß erkannt , in dessen
Gefolge lerminuszur Verhandlung über den Vorzug auf Montag ,
den 28 . nächstkünftigen Monats Aug . , Vor - u . Nachmittags , an¬
beraumt . An diesem Lage haben sich demn :« alle dicjenigeu ,
welcke an die Masse eine Ansprache machen wouen , bei dem hie¬
sigen Großherzvgl . Stadtamtsrevisorat persönlich , oder durch
Bevollmächtigte , einzufinden , die Beweise >m Original vorzule -

gen , und dem Recht avzuwarten, ^ >ei Strafe des Ausschlusses.
Karlsruhe , den 21 . Jul . i8 >Z.

Großherzogliches Skadtamt »

Kenzingen . fSckuldcn - Liquidation .^ Jur Rich-

tiasil liung des Schuldenstcndes des Rebstokwirths Andreas G i -

si zu Broggingen , dessen Iahlungsverlegenhett lediglich ein

theurer Güterankauf und die «inanrcffcnen neuerlichen Knegs -

und Mißjahre berdeigeführt haben , wird Lagfabrt auf Dien¬

stag , den 29 . Aug . d . Z . , anberaumt ; es werden daher alle

diejenigen , welche an obzenannken Schuldner eine rechtliche
Forderung zu machen haben , aufgefvrdert , solche entweder

persönlich , oder durch BevvllmLchiigte , unter Vorlegung der
Beweisurkunden , an obbestimmtcm Tage Vormittags 9 Uhr
in dem Kronenwirthshause zu Broggingen vor dem TheilungS -

kcmmlffariat richtig zu stellen , ansonsten die Nichtersckcinenden
die aller falls durch Ausbleiben ihnen zugehenden Nachtheile
sich selbst beizumessen haben .

Kenzingen , den 24 . Jul . 1815.
Großherzogliches Bezirksamt .

W e tz e l .
Mannheim . sVcrladuna . ] Der Kutschersknecht

Joseph Kurz von Saspow , Beenkcamts Lchern . welcher un¬
term 4 . dieses eines Eeltdiebstahls wegen Lahi . r « « geklagt ,

« nd sich dessen durch fein« Entweichung von hkt» verdächtig gs»
macht hat , wird hiemit aufgefordert , sich , vom heutigen an ,
innerhalb 4 Wochen dahier vor Amte zu stellen , um sich wegen
des angeklagren Diebstahls zu verantworten , widrigenfalls er
nach fruchtlos umlaufener Frist des obzcnanNten Diebstahl » für
geständig erkannt , und nach der Lage der Uotersuchungsakle »
gegen ihn gesprochen werden wird .

Mannheim , den 7. Aug . 1815.
Großherzvgl . Badisches Stabtamt .

v . I a ge ma n n .
Mas .

Ladenburg . siErbdestandhofquts - Verleihun g .)
Das den Philipp Weicklischen minderjährigen Kindern auf
dem Scharrhof zustchende Erbbcstandshofgut nebst dazu gehöri¬
gen Gebäuden auf dem Schacrhofe , wird auf Mirwoch , den
30 . Aug . 1815 , irüh io Ubr , zu Sandhofen , in dem Wirkhs -
hause zum Karpfen , in einen weiter » neunjährigen Ieilbestand
versteigert . Die Pachtbedingniffe können bei dem Amtsrevisorat
Ladenburg eingesehen werden .

Ladenburg , den 4 . Aug . 1815.
Großherzogliches Amtsrevisorat .

Haag .
Karlsruhe . sB e kan n tm a ch u n g . ) Die Veranlas¬

sung , warum ich Kölnisches Wasser bereite , und mir der Ver¬
kauf desselben von Großherzvgl . bochpreisl . Ministerium deS In¬
nern gnädigst erlaubt worden , ist diese :

Schon seit mehreren Jahren wird eine Menge einer spiri -
tubsen Flüssigkeit unter dem Namen , Kölnisches - Wasser , auä
fremden Ländern theils zum Verkauf hier «» getragen , theils
selbst ins Land eingebracht , welches aber mehrcntheils weiter
nichts , als ein mit wenigen Riechstoffen und Gcivürzlheilen an -
geschwängcrter Braudtwein ist , derweder auf den höchstenGrad
durch vorsichtige Destillation verstärkt , noch viel weniger von
seinen wässerigien - empyreumathifchen Theilen befreit und ge¬
reinigt worden , und man folglich die vortreffliche Wirkung , die
von einem achten Kölnischen > Wasser , welches aus einem reinen
durch Kunst aller fremdartigen Theile gereinigten Weingeist be¬
reitet wird , niemals erwarten kann .

Um sich nun zu überzeugen , daß man ein schlecht bereitetes
Fabrikat gekauft , darf man nur erwas in eine» Löffel gießen ,
solches anzünden , so wird beinahe die Hälfte davon im Löffel
als ein übelriechendes Wasser zurük bleiben , und man wird
alsdann von dem schlecht bereiteten Fabrikat gleich überzeugt
werden .

Durch vielfältiges Untersuchen , unter Zuziehung mehrerer
hiesiger Chemiker , bin ich mit den Bestandlheilen , woraus das
ächte Kölnische - Wasser besteht oder zusammengesezl ist , genau
bekannt worden , und ich bereite nun solches aus einem höchst
rektifizirken Weingeiste , in welchem die wirksamsten äthcrisch-
öhlichten Theile verschiedener heilsamer Pflanzen und Gewürze
durch Destillation aufgelößl enthalten sind . Wird nun von dem
von mir bereiteten gleichfalls etwas davon in einen Löffel ge -
Ihan , und « » gezündet , so wird solches ganz , bis zur Trockene,
mir einem anaenehmen Wehlgeruch abbrennen , « clckes als ein
vorzügliches Zeichen feiner Güte anzusehen ist , und von einem
solchen mit Akkuratesse verfertigten Geist , welcher durch ' « Einrei -
ben , wegen seiner Flüchtigkeit , schnell in den Körper bringt ,
dadurch das Nervensystem belebt , rührt dessen vortreffliche W,r -
kung her , und es gehört daher unier die schäzbarst . n äiiiferlichen
Arzneimittel , welche - bei » cn schon ' bekannte » Uebeln die er¬
wünschte Wirkung leistet .

Es kann nun von dem von mir verfertigten Kölnischcn - Waf -
ser täglich in meiner Wohnung in der Iähringerstraße , bas
Glas a 41» kr . und das Halde Dutzend solcher Gläs . r ä 3 fl.
30 fr . , abaelangt werden .

Karlsruhe , den 22 . August r8rs .
Schrickel , Polizei - Inspektor .
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